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2. Feber 1940.

St.S. 107/40.

An

SS-Gruppenführer H e y d r i c h ,

Ber_l_in_1

Reichssicherheitshauptamt.

Lieber Heydrich !

Wie ich Ihnen neulich berichtete, sollte SS-

Sturnbarnführer Krauss, Pressburg, Fersonalchef bei den

Skoda-Werken in Pilsen werden, Sle hatten ais personal-

techniscten Gründen liegen Vorschlag abrelehnt. Ich Habe

das der Cauleituns Budetenland, von der der Vorschlag

ausginr, mitgeteilt.(ßs ist an nich nun der Vorschlsg

herangetragen,wbiden, auf die Person von Ss-Hauptsturm-

führer Güthlinr, Reighenbert, zurückzugreifen. Haupt-

sturmführer Güthling würde seinem Wesen und seiner Ver-

anlagung nach die Voraussetzungen erfüllen, die an einen

Personalchef der Skoda-Werke zu stellen Wären. Die Po-

sition des jersonalchefs bei den Skoda-lerken ist die

Schlüsselstellung für die Regermanisierung des Betriebes.

Auf die Bedeutung dieses irozesses brauche ich nicht hin-

zuweisen. Ich würde Sie bitten, sich damit einverstanden

zu erkläiren, dase Güthling aus den hauptamtlichen Diensten

des Reichasicherheitshauptastes ausscheidet und als Per-

sonalchef bei den Skoda-erken eintritt. Ich kann natur-

genäs: nicht beurteilen, ob der Vorschlag aus personal-

tecnnischen Gründen genehm ist. Icn bitte insoweit um

114



1a)

Ihre entsprechende Mitteilung und, falls die Mitteilung

negativ ausfällt, um die Aufgabe einer anderen geeigneten

Persönlichkeit aus den Reihen des Reichssicherheitshaupt-

amtes.

//

Heil Hitler !

Ihr

2.)

Wvl. am 2.3.194o bei mir.

27214



17. Feb. 1940

2

Der Chef der Sicherheitspolizei

Berlin Sw 11, den

19

und des SD

Prinz-Albrecht-Straße 8

I 1114

feenfprecher: 120040

Amt I C (b) 4

SA 4

Bitte in der Antwort vorftehendes Geschäftszeichen u. Dotum anzugeben

Büro des Stantsfekretärs

Feiopuoektor

in Böhmen und Mähren.

Eing.: 19.FEB.1940

Tgb. N..

1197

An

-Gruppenführer Karl Hermann F r a n k

Prag.

-------

Lieber Frank !

Auf Ihr Schreiben vom 2.2.1940 teile ich mit,

dass ich mit der Verwendung des /-Hauptsturmführers

Johann G ü t h l i n g als Personalchef bei den

Skoda-Werken einverstanden bin.

(

Heil Hitler!

Ihr

Seyin

1915
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19. Feber 1940.

SD-Leitabfhnitt Pron

"uy

St.S. 162/40.

D9.400

X20. FEB.1940

Uearbe

CVk

003050

AMM

An

ES-Gruppenführer H e y d r i c h,

Berlin

.

Reichssicherheitshauptaut.

Lieber Heydrich!

Für Thre Entscheidung von 17.2.194o - Zoichen Amt

1 C (b) 4 - I 1114 (SA 4) in Sachen S6-Hauptsturm-

führer Güthling danke ich Thnen. Ich bitte Sie, Haupt-

sturmführer Güthling zu veranlassen, sich mit mir in

Verbindung zu setzen, damit ich mit ihm, sobald fest-

steht, zu welchem Zeitpunkt er aus den hauptantlichen

Diensten des Reichssicherheitshauptamtes ausscheiden

kann, die Einzelheiten für den Dienstantritt als Per-

sonalchef bei den Skoda-Werken vereinbaren kann.

IJOTATHTTOH

Thr

2.

G.R. mit 2 Anlagen

SS-Obersturmbannführer Böhme,

PraR

zur Kenntnis.

3.

Alsdann Wv.am 18.3.194o bei mir.

Nt

M 

trfu 2

21. Seb. 1940



Dee Führer des SD-Leitabshnittes

Reichenberg (ubetengau) , den 11.3.1940.

Reichenberg

Gablonger Straße 22

Fernruf 4885, 4886.

Büro des Staatsfekretärs

beim Reichsp otekto

in Böhmen und Mökten.

Eing.: 14.MRZ 1840

An den

Tob. Ne.

1842

Staatssekretär,

4-Gruppenführer Karl Hermann F r a n k ,

Prag.

Czernin Palais.

Gruppenführer !

Der Chef der Sicherheitspolizei und des SD,

4-Gruppenführer Heydrich, hat mir mitteilen las-

sen, dass er mit Ihrem Vorschlag, mich bei den

Skoda-Werken als Personalchef einzusetzen, ein-

verstanden ist. Anlässlich meiner Meldung bei

4-Gruppenführer Heydrich am 9.d.M. hat der Gruppen-

führer mir aufgegeben, mich nunmehr bei Ihnen zu

melden.

Ich bitte um Mitteilung, wann diese Meldung ge-

schehen kann.

Heil Hitler !

Gusling

4-Hauptsturmführer.



Prag, den 19.März 194o.

l. V e r m e r k .

In der Angelegenheit Bestellung eines Personalchefs bei

den Škoda-Werken in Pilsen ist auf Weisung des Herrn

Staatssekretärs inzwischen eine 'erfügung an Herrn

Ministerialrat Dr. Bertsch des Inhaltes ausgefertigt wor-

den, dass ein Personalchef deutscher Staatsangehörigkeit

bei den Werken eingestellt werden müsse und dass für den

Herrn Staatssekretär ein entsprechender Vorschlag zum

Vortrag bei dem Herrn Reichsprotektor auszuarbeiten sei.

Die Vorlage dieses Vorschlages ist abzuwarten. Daher

2. Wv.am 1.4.194o bei dem Unterzeichner.

Ai



Prag, den 6. April 1940.

Herrn Ministerialrat B e r t s c h .

Der Herr Staatssekretär bittet um die Er-

ledigung der Angelegenheit Bestellung eines Personal-

chefs bei den Škoda-Werken in Pilsen.

y.

If mach  alin manen

is UMe harae ha hy  fahen.

Mt r

"/f



Prag, den 17. April 1940.

Mit 1 Anlage

Herrn Ministerialrat B e r t s c h

nach Kenntnis zurückgesandt.

Wie mich der Herr Staatssekretär beschieden hat, hat

der Vortrag nicht stattgefunden. Der Herr Staatssekretär

hat den Wunsch, dass Sie ihn über den Stand der einschlä-

gigen Angelegenheit gelegentlich des nächsten festen Rück-

sprachetermins unterrichten. Ich bitte um die entsprechen-

de weitere Veranlassung.

Büro des S'aa sfekretärs

bein Reiopcotektor

in Böhmen und Mähzen.

Eing.: 20. APR.1940

Herrn

To p

2540

Oberregierungsrat Dr.G i e s.

Da der Vortrag bei dem Herrn Staatssekretär am 9.ds.Nts.

abgesetzt wurde, werde ich die Angelegenheit bei dem für 23.

ds.Mts., 13 Uhr, vorgesehenen Vortrag erledigen.

a



Prag, den 7. Mai 1940.

Geheim !

Mit G-Fernschreiber !

An

SS-Brigadeführer Dr. B e s t ,

Berlini

Reichssicherheitshauptamt.

Lieber Kamerad Best !

Unter Bezugnahme auf das Schreiben von

44-Gruppenführer Heydrich vom 17.2.194o - Zeichen

Amt I C (b) 4 I ll14 (SA 4) in Sachen 44-Hauptsturm-

führer Güthling ■etze ich Sie davon in Kenntnis,

dass Generalfeldmarschall Göring für den Plan der

Einsetzung eines deutschen Personalchefs bei den

Škoda-Werken in Pilsen nicht gewonnen werden konnte.

Ich habe mit General Bodenschatz vereinbart, dass

die Angelegenheit erneut im positiven Sinne zum

Vortrag gebracht wird. Ich gebe Ihnen hiervon mit

der Bitte Kenntnis, Gruppenführer Heydrich zu unter-

richten. Ueber die weitere Entwicklung der Angele-

genheit werde ich Sie auf dem Laufenden halten.

Heil Hitler!

-

Ihr

(*

Wvl. am 15.5.194o bei mir.



Prag, den 17. Juli 194o.

l.) V er m erk .

Inzwischen ist '-Hauptsturmrührer Güthling als

Leutnant bei der Wehrmacht eingerückt. Damit findet die

einschlägige Angelegenheit vorläufig ihre Erledigung.

2.) Z.d.A.

$\

#
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Prag, den 15. Feber 194o.

Dem Herrn Staatssekretär

vorgelegt.

Der Tagesbericht Nr. 19/4o des SD-Leitabschnitts

Prag vom 25.1.194o enthält folgende Meldung, mit der

Direktor Voss befasst werden sollte: "Unter den Arbei-

tern der Škodawerke in Pilsen verbreitete sich auf

Grund verschiedener Vorkommen die Ansicht, dass von

den höheren Angestellten des Werkes Sabotage durch

Verlangsamung des Arbeitsprozesses betrieben werde.

So seien verschiedene in der Kanonenabteilung dringend

benötigten Werkzeuge trotz mehrfacher Anmahnung noch

nicht in Auftrag gegeben worden. Bei zahlreichen Neuer-

nennungen von Arbeitern zu Meistern usw. wurden in

letzter Zeit nur Tschechen berücksichtigt, obwohl ent-

sprechende verdiente deutsche Werksangehörige vorhan-

den sind. Stapo hat Kenntnis." Ich erlaube mir, vorzu-

schlagen, dass Sie die Meldung zum Anlass nehmen, um

Direktor Voss zu einer Rücksprache zu sich zu bitten.

Das würde auch einem schon geäusserten Wunsche von

Direktor Voss, mit Ihnen eine Rücksprache haben zu

dürfen, entsprechen. Wären Sie damit einverstanden,

wenn ich Direktor Voss einen Termin zuteile ?

yie.

Bitte wenden!

safanbon!

C

at.half
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Prag, den 18.März 194o.

1. V e r m er k .

Direktor Voss hat eine Rücksprache bei dem

Herrn Staatssekretär gehabt.

2. Z.d.A.

vine.

27235
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MITGLIED DES REICHSTAGES

DR. JUR. RUDOLF SCHICKETANZ

REICHENBERG, am

3. Juni 1940.

44-STANDARTENFÜHRER

Sudetenland

Herrn

Oberregierungsrat Dr. G i e s

inPI{ b

Czerninpalais.

Werter Kamerad Gies!

Der Gruppenführer hat vor einiger Zeit

egegenüber Herrn Ministerialrat Bertsch den Wunsg

geäussert, einen gewissen Dr. Hauser aus Teplit:

möglichst bei den Skoda-Werken oder einem ver-

wandten Betriebe unterzubringen Jah

E

i

sen Wunsch auch Herrn Genereldirektor Dr.Voss

vorgetragen, der sich bereit erklärt hat, dem

Wunscheedes: Staatssekretärs nachzukommen.

Er hat mir aufgegeben, die Verbindung

mit Herrn Dr.Hauser herzustellen und Näheres

über die Möglichkeiten seiner Unterbringung fes

zustellen.

Da mir die Anschrift des Dr Hauser rest-

los fehlt, ich also keine Möglichkeit habe, die

Verbindung aufzunehmen, wäre ich Ihnen verbunden

17

wenn Sie mir entsprechend dem Wunsche des Staats

sekretärs, die nähere Anschrift des Dr.Hauser

mitteilen oder diesen gleich direkt veranlassen

V184



Ma

könnten, sich mit mir in Verbindung zu setzen.

Hb1l Hitler !

man

Prag, den 28. Juni 194o.

Molar t o P.

K.H.

Herrn Ministerialdirigenten B e r t s c h

zugeleitet.

Der Herr Staatssekretär lässt um die Vorlage

der Vorgänge bitten, die sich auf Dr. Hauser beziehen.

Herrn

yi

Oberregierungsrat Dr.G i e s.

Die Vorgänge sind angeschlossen.

27234

Prag, den 9.Juli 1940.

Der Abteilungsleiter II
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, den 17. Juli 1940.

An

17. 41194

4-Standartenrührer Dr. Schicketanz,.d.R.,

Reichenberg.

 rebno T  l

(.S

RH WTA  VOTBEGU

Standartenführer !

In der Angelegenheit Dr. H a u s e r , Teplitz,

teile ich auf Ihr Schreiben vom 3.6.l94o mit,

dass Hauser der Sohn eines Apothekers Leo Hau-

ser ist, am ll.3.l9lo in Steinschönau geboren

wurde und in Teplitz-Schönau wohnt. Nach Lage

des falles halte ich es für richtig, wenn sie

sich mit Hauser unmittelbar in Verbindung setzen.

Ich benerke noch, dass Hauser z.Zt. Hauptstellen-

leiter bei der Kreisleitung der NSDáP in Teplitz

ist. Unter dieser Anschrift werden Sie ihn er-

reichen können.

S

Heil/Hitler!

.

44-Sturnbanmnührer. (.E

889Ng

E

$
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Prag, den 17. Juli 1940.

DAer

1940

(2.)

Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

K.H. mit 3 Anlagen

Herrn Ministerialdirigenten B e r t s c h

unter Bezugnahme auf Ihre Zuschrirt vom 9.7.194o wieder

zugeleitet.

/

3.)

Z.d.A.

27233
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Prag, den 24. Juni 1940.

OpOnseEoeLEp D T e

dolfhnda gatekarzole)ced tlteV e r m e r k.meb dol stw

--ppoaoe

 del odad datdotrod

-

Die Škoda-Werke, Pilsen, erhalten in Kürze

loo norddeutsche Lehrlinge zur Ausbildung zugewiesen.

Totlelaacurlte

Die Lehrlinge sollen nach erfolgter Ausbildung als

qualifizierte Vorarbeiter und als Meisteranwärter

Verwendung finden. Die Škoda-Werke wollen zur Unter-

bringung der Lehrlinge nur zwei Baracken zur Ver-

fügung stellen, weigern sich aber, die für die Ein-

richtung der Küche benötigte dritte Baracke freizu-

geben. Der Herr Staatssekretär wünscht, dass der

Herr Reichsprotektor bei seiner Reise nach Pilsen

am 25.6.l94o über den Stand der Angelegenheit unter-

richtet und dass ferner Herr Generaldirektor Voss

gebeten wird, dafür zu sorgen, dass die dritte Ba-

racke zur Verfügung gestellt wird.

2

7ale9

2.)

K.H. mit diesem Vermerk

Herrn Ministerialdirigenten B e r t s c h

mit der Bitte zugeleitet, sich der Angelegenheit

anzunehmen und ihre Erledigung sicherzustellen.

pi..

53 11
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Herrn

Oberregierungsrat Dr. G i e s .

Wie ich dem.Herrn Staatssekretär heute vormittag mündlich

berichtet habe, ist die dritte Baracke (Wirtschaftsbaracke) von den Skoda-

e ni werken bereits in Auftrag gegeben worden.

S
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MITGLIED DES REICHSTAGES

DR. JUR. RUDOLF SCHICKETANZ

REICHENBERG, am

29.Juni 1940.

44-STANDARTENFÜHRER

Sudetenland

Herrn

Oberregierungsrat Dr. G i e s ,

SS-Sturmbannführer

in Pra g

Czernin-Palais.

Betr.: Skodawerke.

Werter Kamerad Gies !

Der Gruppenführer hat mich in der letz-

ten Besprechung vom 26.d.M. gebeten, ihm eine

Darstellung über die Verhältnisse der Skoda-

Werke zu geben, da er diese bis spätestens

3./7. benötigt.

In der Anlage erlaube ich mir Ihnen

Bericht über die Skodawerke zur Weiterleitung

an den Gruppenführer zu übersenden.

Gleichzeitig bitte ich Sie, den Grup-

penführer daran zu erinnern, dass er in der An-

gelegenheit Ferdinands-Nordbahn /Grubenfelder

Peterswald/ eine Besprechung bei sich einberu-

fen wollte. Ieh erlaube mir Ihnen zur Kenntnis

zu bringen, dass ich am 3.und 4.Juli zu den

Generalversammlungen der Skodawerke, Brünner Waf-

fen, Perdinands-Nordbahn uew. in Prag bin.

Heil Hi tler !

wM

VMC4

1 Anlage.

einschreiben.



S/

Be ri c h t

über die Aktiengesellschaft vormals Skodawerke, Prag.

1./ Mit der ständigen Vertretung des Vorsitzenden

des Exekutiv-Komitees, Herrn Generaldirektor Dr.Voss,

Berlin ist Herr W.Baustaedt sowohl bei den Skodawerken

als auch bei den Waffenwerken Brünn A.G. betraut. Zu sei-

nen Dienstobliegenheiten gehört die Betreuung aller so-

zialer Verhältnisse und auch die Personalagende bei bei-

den Firmen.

2./ Über die Tätigkeit des Herrn W.Baustaedt ist

Folgendes an Tatsächlichem festzustellen:

Der Gefertigte hat ihm wiederholte Anregungen

und Anfragen, die ihm seitens der NsDaP oder direkt zu-

gekommen sind, weitergegeben mit der Bitte, entweder die

Einstellung deutscher Angestellten zu betreiben oder auch

vorgekommenes Unrecht zu beseitigen.

Die Erledigungen hierauf erfolgten erst meistens

nach Wochen oder,überhaupt nicht.

Überhaupt keine Erledigungen sind in folgenden

Fällen erfolgt:

a/ Beschwerde der Kreisleitung Mies wegen Einstel-

lung des Vg. Wenzel Netrval beim Werk in Nürschan, wobei

die Kreisleitung aus politischen Gründen die Entfernung

begehrte. Weitergegeben an Herrn W.Baustaedt am 20./5.1940.



b/ Wiedereinstellung des l9l8 entlassenen Pg.Ing.

Pranz Prokop über Anregung der Kreisleitung Pilsen,

wobei der Genannte auch von dem Verbindungsoffizier

für die Uebernahmskommission in Pilsen vorgeschlagen

wurde. Weitergegeben an Herrn W.Baustaedt am 18./3.l940.

c/ Beschwerde des Arthur Wallaschek, früheren Be-

amten der Automobilfabrik. Weitergegeben an Herrn W.Bau-

staedt unter dem 1l./3.1940. Erledigt erst am 20./6.1940,

wobei sich Herr W.Baustaedt darauf beschränkte, die

Stellungnahme des Personalbüros der Automobilfabrik

an mich weiterzugeben.

3./ Wegen seiner Tätigkeit in sozialen Angelegen-

heiten ist darauf zu verweisen, dass Herr W.Baustaedt

es nicht für notwendig gehalten hat, von sich aus mit

den zuständigen Kreisleitungen der NSDAP /Pilsen, Mies,

Brünn, Königgrätz, Mährisch-Ostrau/ in Verbindung zu

treten. Seine Bekanntschaft mit dem Kreisleiter Pilsen

wurde erst durch mich in Prag herbeigeführt, nachdem

Herr W.Baustaedt schon viele Monat e tätig war.

Ich glaube feststellen zu können, dass er möglichst

jede Zusammenarbeit mit d er Partei ablehnt.

4./ Über Fürsorgemassnahmen ist zu sagen:

a/ Es bedurfte wiederholter Vorsprachen meiner-

seits und nachdrücklichster Erinnerung, um endlich

die Erstellung von Wohnbaracken für die deutschen Lehr-

linge in Fluss zu bringen.
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b/ Zur Versorgung der deutschen Lehrlinge ist auch

eine Küchenberacke notwendig. Bei der Erstellung dieser

ergaben sich bedeutende Schwierigkeiten, die erst durch

Eingreifen von Seite der Behörde des Herrn Reichsprotektors

abgestellt wurden.

5./ Was die Einstellung deutscher Kräfte in den

Skodawerken anlangt, so ist ein Fortschritt seit der Tä-

tigkeit des Herrn W.Baustaedt überhaupt nicht zu verzeich-

nen. Bei den Waffenwerken Brünn A.G. sind die Verhältnisse

besser, da dort ohne Zutun des Herrn W.Baustaedt Einstel-

lungen vorgenommen werden. Dort ist es immerhin ohne sein

Zutun möglich gewesen, etwa 200 Deutsche in den letzten

Monaten unterzubringen. Wiederholte Hinweise, die ich Herrn

W.Baustaedt gegeben habe, sind unausgeführt geblieben.

Zu dieser Frage lege ich noch an Abschrift einer

Denkschrift über die sozialen Verhältnisse in den Skoda-

werken, die mir aus Parteikreisen zugekommen ist.

Für den Gesichtspunkt, dass tüchtige deutsche Pach-

kräfte höher zu entlohnen sind wie die gleichwertigen

tschechischen, hat Herr W.Baustaedt überhaupt kein Ver-

ständnis.

6./ Seitens der Leitung der Skodawerke ist eine

Jubiläumsdenkschrift herausgegeben worden. Der Stil der

deutschen Ausgabe zeigt, dass offenbar eine deutsche

Durchsicht nicht stattgefunden hat. Der Stil ist nur

eine Uebersetzung aus dem Tschechischen.



8/

Meines Erachtens wäre es Pflicht des Herrn W.Baustaedt

gewesen, dass derartige Veröffentlichungen der Skoda-

werke nicht ohne gehörige Kontrolle herausgehen.

Bezeichnend ist weiter, dass der Text dieser Jubiläums-

schrift mit der Beschreibung des Dr.Lövenstein-Fonds

schliesst. Dr.Lövenstein war bekanntlich der im Jahre l938

verstorbene jüdische Generaldirektor der Firma.

7./ Herr W.Baustaedt, dem auch die soziale Be-

treuung obliegt, hat von sich aus nicht die Initiative

zur Beseitigung dieses Fonds ergriffen.

Der Unterzeichnete hat in der Letzten Sitzung des

Verwaltungsrates endlich den Beschluss durchgedrückt,

dass dieser Fond umzubenennen ist.

8./ Die Sozialversicherung der Angestellten und

Arbeiter der Skodawerke wird durch eigene Ersatzinstitute,

nämlich eines für die Angestellten und eines für die Ar-

beiter, besorgt.

In der Leitung dieser Ersatzinstitute ist der

deutsche Einfluss überhaupt nicht sichergestellt. Es wur-

den auch seitens des Herrn W.Baustaedt nach meinem Wissen

keinerlei Versuche unternommen, diese wichtigen Institu-

tionen unter deutschen Einfluss zu bringen.

9./ Seitens des Herrn Oberlandrates in Königgrätz

wurde an die Skodawerke herangetreten, Mittel für den

Bau von Siedlungshäusern für die deutschenGefolgschafts-
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mitglieder in Königgrätz bereit zu stellen. Seitens des

Herrn Oberlandrates wurde hiebei die Zusicherung abgege-

ben, dass sowohl die notwendigen Bauarbeiter als auch

das notwendige Material vom Ziegel bis zur Türklinke

sichergestellt sind.

Seitens der Werksleitung in Königgrätz wurde

die ses Bestreben des Oberlandrates unterstützt. Die Ge-

neraldirektion hat diesen Vorschlag des Oberlandrates ab-

gelehnt, sodass sich der Oberlandrat gezwungen sah, sowohl

Beschwerde zu führen als auch sich an die Reichswerke,

Berlin /Sekretariat Dr.Voss/ zu wenden. Als Herr W.Bau-

staedt keinen Rat mehr wusste, hat Herr Generaldirektor

Dr.Voss den Unterzeichneten Gebeten, die Angelegenheit

mit dem Oberlandrat in Königgrätz direkt zu ordnen.

Hierüber wird nach Abschluss gesondert Bericht gegeben

werden.

l0./ Abschliessend muss gesagt werden, dass von

einer systematischen Behandlung der Personalagenda und

der sozialen Verhältnisse im Sinne einer Verdichtung des

deutschen Einflusses bis auf die leitenden gesellschaft-

lichen Organe noch nicht gesprochen werden kann.

wm

Reichenberg, am 29./6.1940.
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Abschrift.

Denkschrift über die sozialen Verhältnisse in den Skodawerkn

Das bis zum Fahre l938 Systematisch auf den Rest von l 1/2

Prozent der Belegschaft verdrängte und in sozialer Hinsicht

in jeder Weise benachteiligte Deutschtum in den Skodawerden

verdankt sein Schicksal nachfolgenden, heute noch unverändert

gebliebenen Zuständen in der Werksverwaltung und deren

Methodeno

l./ Sicherung jeder massgeblichen Stellung durch gesinnungs-

mässig zuverlässige Tschechen mit einer entsprechenden Anzahl

von Ersatzmännern,sodass jeder legale Versuch eines Deutschen

nach einer Stellung von Bedeutung von vornherein aussichts-

los erscheint.

Es ergeht der Vorschlag, durdh Umfrage bei der deutschen

Gefolgschaft diese Tatsache nachzuprüfen.

2./ Bis zum l5.März l939aktiver und von dieser Zeit an prak-

tisch passiver Widerstand gegen die Einstellung von Deutschen

wenn auch offiziell für deren Aufnahme gestimnt wird. Der

praktisch passive Widerstand wird stillwxschweigend dadurch

wirksam, indem man grundsätzlich weden den deutschen Rest noch

den neuaufgenommenen Deutschen einen ausbaufähigen Tätigkeitsh

bereich zuerkennt und sie von jeder Initiative und Selbst-

ständigkeit fernhält.

Es ergeht auch hier der Vorschlag, hierüber eine eingehende

Umfrage an alle deutschen Gefolgschaftsmitglieder zu rich-

ten.

3./ Dem gegenüber wurden und werden alle Mittel angewendet,

um jene Tschechen einzureihen, die aus dem Sudentenland

geflohen sind, sofern sie um Arbeit ansuchten und vielfach

auf einträgliche Posten gesetzt, obwohl ihre Qualifikation den

gestellten Anfoyderungen oft nicht entspricht.

Es ergeht der Vorschlag,Herkunft,Personalien, Eignung,Stellung

und Bezüge jenenBeamten zu überprüfen, die nach Binnahme der

Sudeten in das Werk aufgenommen worden sind.

4./ Mit den gleichen Mehtoden wurde vorgegangen, als ein

grosser Zustrom ehemaliger Angehöriger der tschechoslovaki.-

schen Wehrmacht untergebracht werden musste.

Es ergeht der Vorschlagn nachzuforschen,welche Fuktionen

namentlich den ehem.Dffizieren zugeteilt und welche Bezüge

eiggeräumt worden sind.

5./ Um den Personalstand noch drückender zu gestalten,be-

hält man vielfach witerhin jene überalteten Angestellten

im Dienst, die während der Mobilisierung 38 aus dem Ruhestand

*/
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zurückberufen wurden,_umddie durch Einberufung entstan-
denen Lücken auszufüllen.
Es ergeht der Vorschlag,sämtliche Ueberalterten und hiezu
berechtigten Beamten in den Ruhestand zu setzen.
6./ Jene ehem.deutschen Gefolgschaftsmitglieder, die
während der Systemzeit allmählich entlassen wurden und
heute wieder Aufnahme fanden, sind ohne Rücksicht auf die
geänderten Verhältnisse Burchwegs mit den gleichen Bezügen
eingereiht worden, die sie szt. bei ihrem Zwangsläufigen
Abbau vor 7 und mehr Jahren hatten, während ihre tschechi-
schen Kollegen,wenn auch fachlich miderwertiger, in der
Zwischenzeit Karriere machten. Verwiesen wird in diesem
Zusammenhang besonders auf die beiden tschechischen
Schmiedemeister Jaroslav L in d a (6l6l) mit einem
Jahresbezug von 34.000.-- K und Jan Sajdl (2628), die
in jeder Hinsicht bevorzugt werden, indes die beiden
deutschen Schmiedemeister, deren Fähigkeiten den vorge-
nannten Tschechen mindestens gleichzusetzen sindmm-, mit
einem Jahresbezug von K 27.0o0.-- zufriedensein müssen.
Diebeiden deutschen Meister heissen Franz Hechtberger(5l92)
und Karl Zitzmann,(5382).
7./ Im besonderen wird daraif verwiesen,dass die neuange-
stellten deutschen Arbeiter in der überwiegenden Mehrzehl
heit dem Werkschutz und der Heeresabnahme zugeteilt wurden
sodass sie eigentlich nur unmittelbar im Werke selbst
beschäftigt sind.
Als Folgeerscheinung dieser Zustände ergibt sich:
a./ Die Tschechen fühlen sich in ihren deutsch-feindlichen
Bestrebungen nicht behindert und ihre ablehnende Ein-
stellung zur neuen politischen Lage im Protektorat wird
sie unter den gegebenen Voraussetzungen veranlassen, genau
wie im alten Oesterreich durch Sabotage und verrat das
Reich zu schädigen,sobald ihnen der günstige Augenblick
hiezu gegeben erscheint.
b./ Bie nerren inglLöhrl, Rödling und Miderla, denen die
Aufgabe übertragen wurde, das Werk als Rüstungsunternehmen
im interesse des keiches zu überwachen und die Deutschen
zu schützen finden bei den vorgesetzten Stellen für ihre
Klagen kein Gehör und besitzen selbst keine Mittel, um die
notwendigen Massnahmen wiräsam durchzusetzen. Es ist ihnen
demnach auch nicht möglich,das deutsche Elenent von dem
durch die Tschechen ausgeübten Drucke zu befreien. Diesen
Umständen ist es auch zuzuschreiben,dass sich von den an
das tschechentum verlorengegangenenn volksgenossen gisher
sehr wenige als Deutsche bekannt,sondern im Gegenteil,
sich als Mitglieder des Narodni sourucenství gemeldet
haben.
b./ Die Tschechen erblicken in diesen Zusammenhängen
einen Beweis,für die Richtigkeit ihres Vorhehens ünd
werden bestärkt in ihrem Glauben an die Wialerkehr alter
politischer Zustände.



amnrg

21a

Tafr Srotupet

Alord Butfriing

Lanted of fatetal

py l0

JNsE

1

S

T

27225

3



22

C

Prag, den 12.Juli 1940.

Dr.Ei/Gl.

C. des Staatsfah ües

tn Reichspo

in Bühmen und máen.

Cing.: 13.JULI 1940

T:D

3795

An

S$-Sturmbannführer G i e s ,

Prag.

Betr.: Skoda-Werke, Pilsen.

Vorg.: Dort.Schrb.v.28.6.40.

Über die soziale Einstellung des Direktors SS-Sturm-

bannführer B a u s t e d t ,-Skoda-Werke, Prag- sind bei

der hiesigen Dienststelle einzele Berichte eingegangen. Eine

überprüfung dieser Berichte ergab jedoch, daß die Klagen

nicht zu Recht bestanden. B. gibt sich, soweit dies von hier

aus zu übersehen ist, alle Mühe, um besonders den Wünschen

der Volksdeutschen der Skoda-Werke gerecht zu werden.

Damit es zukünftig nicht zu derartigen Anwürfen kommt,

unternimmt B. nichts Grundsätzliches, ohne vorher mit der

hiesigen Dienststelle (SS-O'Stubaf. Dr.Eilers) gesprochen

zu haben.

Hal Mitler!

Kiler

SS-Obersturmbannführer.
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Der Vehrmnohtbevollmlichtigte

bein Reichoprotektor in Bühnen

Prog,den 6.Februar 1941.

und rhren

Abt.1e Pol.105/41 geh.

V

n bogag.

An den

Herrn Reicheyrotektor in Bühmen und Mihren

/14/1.77.

Beeug:

Dort.1r,1 1e 5635 v.22.1.1941

Bett:

Anlogen: 2

Den Grundeate eines plarmliesigen Abbeues des techechi-

echen Beantenkürpere vird sugeetimnt,te wird eich im Zuge dieece

plarmiesigen Abbeuce auch nioht vermeiden inecen, daes die in die

Beantennchnft übernormenen chenale techechiechen Offisiere auegenon-

ren verden.

Allerdinge mce hiebei betont vorden,dane die Orfieicre

selnerseit anf Veieungen den Cbertomando der Welennoht vorviegend

in Beantenstellen gobracht vurden - abaohrirtlich Vorginge l.) und

2.) ale Anlage - veil der Pihrcr eine ruhige A: flüeung der techecho-

slounkiechen Arnce fordorte und eine andere Müglichkeit der Unter-

tringung in vorigon Jale bei der uneicheren Virtnchafteloge nicht

nöglich wer. Ee wirde nenschlich geschen eine werhürte Hirte,poli-

tiech geechen einen Pohler bedeuten,imerholb von zeel Jalren diese

ehenaligen Berufosoldoten gvoncevelee vlederum cue einen Beruf zu

weloen.Dochalb micste Einepruch erhoben verden,gegen die chenaligen

techochoelownkiechen Ogriniere und Hecreebeenten beim Beantenabbeu

etve sohlirfer vorzugchen,els ihr Protentsate aur Cesantsahl der Be-

antenschaft diee erfcrdert.Venn aleo die Zehl der techechiechen Be-

enten in Protektorat sur Zahl der in vorigen Jahr hn den Beamton-

dienet Wbernommenen Orfiaiere s.B. l00 : 1 miire,könnte auf hundert

zu cntlonnonde Beento nar din Orrisier eur Entleecung kommen.

Hen dürfte etva auch nicht die Procentsahlen der einselnen

Reccorte in eich els Grundlage nohmen,da in einselnon Receorte Offi-

giere

St. S.VL-gb
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eiere in grosser Zahl übernormen vurden,in anderen ger nieht.So

sürde bei einen generellen Abtau elntlicher Orfiziere s,B. melrere

Abteilungen des Sosiel-llinieteriume ihre Arbeit einstellen milesen.

Ir die @ocantsahl der mittleren und höheren techeehi-

soben Beanterechaft glbt ein gerechtes Bild.

Die Frage wird dechalb auefWhrlich ervihnt,weil inner-

Balb der techcohischen Beentcnechaft den eheraligen Offieieren ale

"gindringlingen" vielfach kein Entgegerkonmen géeeigt wurde und

die Gefalr becteht,daes dieee chonaligen Offiziere unter dem Vor-

wand "nichts körnen" ala erete vieder aus ihren eben erreiohten

Stellungen hereungedringt werden.

Vern diese wieder herauegeworfenen und entrurzelten len-

cehen damn politieche Urruhe bringen,iet es den eingeseceenen teche-

chischen Beenten nicht mur gleich,sondern in Sinne tachechiech- u-

vinietischen Legloniregcietee coger sehr recht,daes anderg iire

eigenen Geochifte besorgen,wilrend sie celbet ale "treue" Boante in

Hintergrund bleiben und - abvarton.

(berhaupt ersobeint ee nir für die ruhige Entwicllung

in Protektoret notw ndig, dace abgeechen von der Berilckeichtigung

die Alteregrenme und einer Sperre der Anfnahnen,sovie der Aummer-

zung aboolut ungeeigneter ilenente eine Intleseung von Beamten

termirmiosig, d.h. schenntiech nicht erfolgt.Ich glatbe vielnelr,

doee es fur die rubige Veitercniwicklung in Protektorat viltrend

dee Irlegce notwendig ist,den Abbeu inerhalb des arbeiteflhigen

Altere vor allen rach Hacegabe vorhondener anderer Untorbringwnge-

nöglichkeiten zu etcuern und hlesu vor ellen eine Ptreorgeorgenico-

tion zu echaffen,die die zu entleesenden Boemten betreut und ie-

condere auch in Altreich unterbringt.Die von dort zu ervartenden

Videretände riloeten dorch einen Rührererlaee beceitigt verden.

Denn venn echon,vie in der Dnekechrift gesagt det, die

Beenten dm Dienet politieieren,weil ele zu venig zu tun haben, co

verden aie noeh melr politleieren,venn sde mch ihrer zenngeveieen

Entleemng nichta su tun heben.

Hingegen verden sie bel entoprechender Auewehl und Ver-

wendung - in Groerdeutschlend gererlittert - co bewacht und bobech-

tet verden künnen,Ceee eie keinen Sehaden arriohten,condern aich

27123
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entweder "gpeinilieron" oder dn Ceftgnde oder K.Z. veroolsinden.
Die Regiorungetruppe überleupé mit dem Becnbenabbeu in
Verbindung zu bringen,erscheint abwegig.Dle Reglerungetruppe iet
nach bestimnten Veieungen des rulrere aufrestellt und geführt.
Sie muee hinsdehtlich ihree Ab- und Zuganges nnch rein militari-
echen Gesiehtepunkten gestenert verden,Sie beetcht solange ee der
Plrer für riahtig hilt in den von im beetienten Rdhmon.
In Pinzeinen wird benerkt:
1./ die in der Anlsge 4./ der orvihaten Derdecirift argerurten
Zehlen über die Regierwngetruppe goben kein liaren Bild,Die
richtige stärkenaoiweieung lautet:
Orfisiere
200
derenter
22 Legiontire
111.Beaute
232
#
44
#
Feldvebel
2566
8
1OT
"
Unteroffisicre
2222
4s
4
Namechaften
853
#
6
VL2 040TATZ
#
L
#
6427
"
234
#
2./ Auf Seite l0 der Dorkechrift verden in der Begrtindung fur den
Abban dea Beantcen und Angestelltenliberechucses die eheraligen
Orfisiere susamen mit den Zogionitron und den techechlschen
Grenslern ale besnders gofüulich beseiclnet. Rierbed verden
die Offisiere on sich,elco auch die lichtlegionitre unter ilnen,
hinedchtlich der Bewerttng iire: Cefürlichkeit an crete Stel-
le,alm vor dio Loglonire,gcoetst.lde Offisiere seien in der
Protektoratevervaltung vegen ihrer orgenisatoriselon Pahigkei-
ten,ilrer militllriecien Selulung und ihrer meiet relchefeind-
lichen Binstellung unhaltbar,Sie bildeten ait den übrigen Ange-
Lürigen dez Logionen einon dauernden Eord der Unruhe end Ver
hetsung.Pr dea Aunecheiden der Legionilre dnd cheraligen Offi-
siore ous den 3rfentliohen Dienst sei decholb ein bemndere
opo qoo s
Auo dieser Paneung der Begrtlndung mues gecchlossen
werden,dace grundelitalich die Entfernung gintlichcg Offieiere
aue den Stnatestellungen ine Auge gofaost wird.
Ich nolne Bozug auf die eingenge gemnchten allgenoinen
Bererlencen
itrs
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Benerkungen, Des Elenent der Legionäre iet zweifellos das sktivete

und sonit gefürlichete.Allerdinge let der Legionitr auedrüeklich

zu unterscheiden in:

a) Solche,die an der Spitse ihrer Truppon zus Feind übergeleufen

sind.

b) Solche,die heinlich einseln zwn Feind übergeloufen eind.

e) Solehe, die vor der Grindung der techechoelowakischen Republik

in der defangeneciaft Leglonilr vurden.

d) Solche,die nach der Gründung der techechoelowekischen Republik

Legionir murden.

Die unter e.) und d.) Genarnten verden vielfach ans Zwang oder aue

Opportunitutogriinden gehendelt haben; eie sind alno nieht nit a.) un

b.) gleicheusetsen.

Hech diesen Gesichtepunkten aind bed Aufstellung der Reg

rongetruppe seinerseit Ausnahmen hinsichtlieh der Aufnahne gerscht

vorden.

Da die Angelegenheit den Abtauon der Beanten und cheraligen

techechiechcn Offisiere vesentlich die Belange der nilitäriechen

Stellen berület,darf un fortlaufende Hitteilung gebeten verdon.

In Entwrf gezeichnet:

Der Vehrneehtbevollnichtigte beim

Reicheprotektor in Bülmen und iWren

Fridèrici

Ceneral der Infunterie.

F.d.R.:

Der Chef dee Cenèraletabes:

goz.Longin,

Oberet 1.0.

27421
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Tq0QV

der

Anlage 1.)

Abschrift

Der Pülrer

und Oberote Befehlchabor der Vehrnacht

30 a 18 y Vere ( I1 1)

Berlin,den 3.4.1939

Hr.1140/39

An den

Herrn Oberbefchlshaber dee Heeres

  a  

ehemeligen Angehörigen der tochechiechen

Arpce.

1 Anlace

Un eine reibungelose Auflösung der tschechischen Arnce

 o    pa n

der Berufesoldaten und der Zivilangeetellten in andere Berufe

erforderlich.

Hierzu gehärt in ereter Linie die Bereitetellung von

Stellen in Steatadienet fir diese Berufecoldaten.Diee mues gesche-

hen durch Sperrung aller freiverdenden Stellen, Schaffung von neuen

Stellen der Steatg-und Kommunalvervnltung und durch Verabechie

dung der alteeten Jahrginge der techechiechen Stantebedieneteten.

Brst wenn dieee Grundlagen geechsffen sind,wird mon die Überfuh-

rung der Berufesoldaten in solche Stellen verenlaseen und die Ver-

corgung der übrig bleibenden durch geeeteliche Haeenshnen der

(techechiechen) Landeg-tegierung fordern könnon.

In der Anlage verden daher Richtlinien für die Unter-

bringung der Angehörigen der ehemaligen techechiechen Armee in

andere Berufe mit dem Ereuchen üibereandt, die Regierung dee Pro-

tektorats Bühnen-lüren anzuveieen,hiernnch die erforderlichen ge-

setzlichen Bestirmungen echnelletene nach Zuetimmung dee Reiche-

protektore zu erlasoei.

Über die Versorgung,deren Finenzierung das Deuteche

Reich übernchnen värd,folgen weitere Richtlinien,cobeld der Reichs-

minieter der Finanzen die hierzu notwendigen Mittel (etwe S0 Hil-

lionen Reichemerk) bereitgeetellt hat.

Bie
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Bie zun Inkrafttreten einee ncuen (techechdechen) Ver-.

corgungegesetzes muee die Veitereahlung der bisherigen Gehälter uew.

durch die (tschechische) Landes-legierung sichergestellt verden.

In Auftrage

der Chef des Oberkomnandos der Velrmavht

gez.Zeitel.

27423
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Bichtlinion

Eur dle Unterbringung der Angehörigen der ehenaligen techechischen

Aruee in andcre Berufe.

.I.

De Angehürigen der dhenaligen techechischen Arnce(Berufg-

eoldaten und Zivilangestellten) dind in endere Berufe zu Wberfül-

ren und zuer

l. in Stellen der neu su biidenden Regiorwgetrugpe dee Protekto-

rate(bis zu 7o0o Köpfe).In aie sind museer don notwendigen Orfi-

sieren(auf je 25 Küpfe 1 Orfisier) und den venigen Eannechnftg-

denetgraden (rfordepflegor,Ordonnenzcn uew,) je zur Helfte

Cagieten ohne Eangklesse und lingerdienende Unterofriziere anf

Crund freiwilliger Eeldungon zu übernchnen (25jährige Dienetseit,

damn (berfülrung in zivileBeantenverhiltnde);

2.in Stollen fir Staate- uew, Bedlenctete der Zivilvervaltong.

Nierzu iet notwendig:

a)Sperrung allor freiverdenden und neu sehaffenden Stellen der

Steatg-und Komrunalvervaltungen in Bühmon und lüzen zuguneten

der Angchürigen der domeligen techechischen Arnee.Abweichungen

bectrfen der Zuctimang dee Reicheprotektors.

b)Preinnchen von Stentg-new.Stellen durch

Intfernang aller judisohen Staatg-tisu,Bedieneteten,Herabeetsun

der Alteregrence für die Entlaneung der Staatg-uev. Bedieneteten

und

durch Unwandlung bieher neben « Oder elrenantlich besetster

Stellen in Rnstellen (Gemeindevoretcher,Stedträte,Bezirkssek-

retlre,Standesbeante).

To oamzn ns sqat s u so toao

ziere uew, such in niodrigere Becmtenstellen, jedoch unter Ge-

wührung ihrer bicherigen militlriechen Beztge.

d)rntniliterielerung des vilitargeogrephiecien Institute in

Preg durch Überführung der bisherigen Orfisiere,Unteroffisiere

und Hannechoften in enteprechende Ziviletellen;

3. in freie Berufe.Zur Erleichterung dee Übergenge sollen Übergenge-

gelder oder eine Abfertigung gewährt werden,Richtlinien folgen.
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II.

Der Übertritt techechireher Berufseoldaten in die deutsche

Velrmacht und in frende Arncen iet ebensowenig gestattet vie eine

iberführung in einen Arbeitedienet,in Jugendverblinde oder sonetige

Sclateverbände.

II7.

Zur Durchftrung der Kosenalmen deo Abechnittes I sind in An-

lehnng en bereite vorhandere Zivilbehörden Füreorgedienststellen

für die Betrcuung und Unterbringung der Angchörigen der ehenaligen

techechischen Armee eineurichten.Diese Stellen sind ait ehomaligen

Angchörigen der tschechiechen Armee zu bevetzen.

IV.

Für die Versorgung der Angehörigen der ehenaligen techechd-

schen Armee,die nicht in andere Berufe übergeführt werden kürny

folgen Richtlinien.

°A

Bie zur ondglltigen Regelung der Versorgungegeniese,deren

Kosten,eoweit sie aun Anlees der Auflösung der tochechischen Ar-

mee entetehen,das Deutsche Reich übernelmen wird,iet die Veiter-

zahlung der bicherigen Gehllter an die Angehörigen der tschechi-

schen Armee sichersustellen.

27422
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Abeehrift

der

Abschrift

Anloge 2.)

Der Chef

des Oberkommendos der Vehrmncht

Berlin,don 19,4,3939.

An den

Wehrmachtebevollniichtigten beim

Frotoktorat Bühmen und Rilren

OU

Palle die von Oberkormando des Heeres der Landeeregie

rung Böhmen und Mlhren überreichten Richtlinien über die Unter-

bringung undifiber die Füreorge und Verebrgung der Angchörigen

der dhenaligen techechischen Arnee cowie die in folgenden gegebe

nen Veieungen nieht den Zweck der Befriedigung der ehemaligen

tschechiechen Berufesoldeten errelchen sollten,eind enteprechen-

de Vorechlige sorsulegen.

Fir die Durchfürung der Richtlinien verden folgende

Veleungen gegchen.

1.) Sobald von dort die Entlaneung der Kamnsoheften des Jahr-

genge lgl7 verfügt vird,ist nach einsr gerewmen Zeit auch d:

Entlaceung der Offisiere und Unteroffisiere ecszusprechen.

Zugleich mit der Entlaesung iet dae Tragen der Unifor

der techechiechen Armee zu regeln und die Auezahlung der in

den Richtlinien beetireten Bekleidungehilfe zu verenlsesen.

2.) Die bisherigen Gehlllter aind unabhltngig von der Entlaseung

bie zus 30.9.1939 weiterzusnhlen.4b 1.30.1939 eind mr noc

die Huhegendese auf Grund des neuen techechiechen Cesetzes,

dae mach den Riehtlinien erlescen werden wird,zu sahlen.

3.) vehrmachtebevollmichtigt r het den Reicheprotektor su bitte

auf die Landeeregierung Bölnen und Eälren so einzuwirken,

dace die Unterbringung der chenaligen Argehdrigen der teche

chicchen Armce in Zivilberuf nech den Richtlinien in Re-

ten bis 31.12.1939 splteetene durchgefth t ist.

4.) Das Oberkommendo der Wehrmcht strebt eine Angleiohung der

Euhegenllese der Angchürigen der techechiechen Armee,soweit

ale durch die Aufluewng der Armee entlassen worden eind,en

die Euhegentlese der Oetuark on.Sobald die hiersu notwendige

Verhandlungen abgeechloeeen sind,erfolgt Benachrichtigung.

Niervon
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Hiervon iet gegeniiber des Landeoregierung Bühmen und Ihren

nichts zu verlautbaren.

5.)

Die Kasemhmen,dess ehemalige Offiziore unter Beibehalt ihrer

bicherigen Gehälter in niedrigere Beentenstollen überführt wer-

den könen(Ricitlinien für die Unterbringung I Br.2 e),ist mur

als eine voribergehende Manenelne gedacht.Spätere Aufetiege-

nöglichkeiten auf Grud von leietungen muss diesen Offieieren

zugestanden verden. Der Landeereglerung Böhmen und Rühren gegen

über det dieser Standpunkt gu vertreten.

6.) Die Riohtlinien über Füreorge und Versorgung I 1 sind dahin -

gchend zu erveitern,dass in Rinzelfullen das Übergengogeld bei

Dienatzeit unter zehn Jahren bis auf die leuer von vier Jalren

gewlihrt werden kann,falle die Berufsausbildung dies erfordert.

7.) Die Bekleidungsbeihilfe wärd auch fir Hajore und Oberetleutuen-

te in Höhe von 4000 alr.gewlilurt.

8.) Der Vegfall der Sonderrechte der techechischen Legionire ist

so zu crläutern,dass das Deutsche Reich grundsttzlich alle in-

folge der Auflöeung der techeehuschen Armee zu entlassenden

Berufenoldaten gleichntssig behandelt su sohen wünscht.Der

zweite Satz dev-Abschnitte V der Riehtlinden für die Purcor-

ge und Vercorgung iat so zu verstehen,dass die Berufesoldaten,

die nach den 14.3.l939 nach altem Recht verabechiedet warch,

slintliohet unter das neue verberserte Cesete fallen sollen.

Eine Rüekwirkung auf die vor dem 14.3.1939 verabschiedeten

Berufesoldaten ist weder in dieaer Hincicht noch sonet beab-

sichtigt.

9.)Soweit in' Einzelfall die gesetslichen Beetirungen nicht a

reichen werden,lat einé besondeis zu verenschlagender Unter-

etütungafonde zu e chaffen,iber dencen Nühe Vorechlage su

machen aind.

Es wird gebeten,die Punkte 6,7,8 und 9 der Landeercgierung

Bölmen und gihren belannt geben zu lesven.

27421

gos.Keitel.
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Prag,den  Februar 1941.

17f

Betrifft:

Abbau der Bediensteten der autononen Protekto-

ratsverwaltung,ineb,der Legionäre; Durchführungs-

anweisungen.

1./

Vererk:

Uneer von Herrn Reichaprotektor gezeichnetes Schreiben vom

4.Februar 194l - I 1 e 5635,mit dem die endgültige Fassung

der vom Ministerpräsidenten an die einzelnen Ministerien zu

erlassenden Durchführungsanweisung sicherstellen sollte,ist,

wie Hinisterialrat Dr.Zeipelt von Kinisterratspräeidium ver-

traulich mitteilt,eofort Gegenstand einer Beratung des Per-

sonalkonitees der Hinieter gewesen.In der gestrigen Minieter-

ratssitzung vom 6.Pebruar l94l wurde beschlossen,die Durch-

führungsanweisung in der vom Reicheprotektor gewünschten Fas-

sung zunächst nicht den Reesorts zuzufertigen,sondern den

Staatspräsidenten zu einer neuen Demarche bei Herrn Reichs-

protektor zu bewegen, Der erneute Widerstend geht ineb.von

Kinister Havelka aus und richtet sich gegen Abschnitt I 4

(Bestimmungen über den Abbau der Legionäre), ineb.gegen die

Fassung,nach der unter den Bediensteten,die sich mit der

Neuordnung der politischen und staatsrechtlichen Verhältnis-

se in Protektorat nieht abfinden komten und/deshalb zur Ruhe

zu setzen sind,in erster Linie die Legionäre verstahden wer-

den.

Durch dieses Verschleppungsmanöver wird die Einhaltung der

im Schreiben vom 4.Februar 1941 Nr.I 1 c 5635 bereits vom

/

Lre.annw 10.2. 1944 fei den

bulegeitr.

1.8/1.4.

15.

St.S.\πl-9

ties brojaey.

4:=/81
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15.suf 24.Pebruer 194l verlnperten Priet orncut in Prage

gestellt.

Ee wird notwendig eein,durch sofortigen Vortrag bel Herrn

Reicbeprotektor aichersuetellen,dane cin neuor Schritt

des Stonteprieidenten unterbleibt und daes der rinister-

pedaident f rrraindlidh ongowieoon wird, dde Anofulreugean-

wela:ng in der von Relchopreteltor gewdnechten Aewoidung

jasrulll

cofort usudrucken und nit Sorderbotm den einsoinon

"indcterien susufertigen, Die FAndeterien,eit denen die

muatlindigsn Grvppen dee Belcheprotektors die Verhendlun-

gon wegen der Einnelbelton dee Abbauee cofort anfnchmen

collten,crhalten dort drener wieder die Antwort,on köme

noch niebt verbandelt werden,de keineelei sntliche Vel-

cong dee Minietergslsidenton vorlioge.

1*a

Unteretantocckretar

s.d.D.gel.

unter Besugnahne ssf den Amruf ven heutigen Tage.

An

Herrn Oberregierungsrat Dr.G i e s

im H a u s e

Abschrift übersende ich zur gef.Kenntnisnahme.

fofnngel.
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Der Reidhsprotehtor

in Böhmen und Mähcent

Prag, den 14. Februar 194l.

zu Nr. Rpr. 60 / 41.

Geheim!

Bei der angeordneten Durchführung des Beamtenabbaues

besteht die Gefahr, dass die Protektoratsregierung versu-

chen wird, diejenigen Beamten, die mehr für eine Zusammen-

arbeit eingestellt sind, zu eliminieren und für die aus-

nahmsweise Weiterbelassung nur ihr hörige Beamte und Ange-

stellte in Vorschlag zu bringen. Ferner ist zu besorgen,

dass bei einem rigorosen Abbau der älteren Beamten, die

fast durchweg aus der Österreichischen Zeit her die deut-

sche Sprache beherrschen, an ihre Stelle die jungen rein

tschechisch erzogenen Beamten heraufrücken würden.

Diese Gesichtspunkte sind von allen Stellen meiner

Behörde, die mit den Beamtenabbau, beziehungsweise mit der

Prüfung der Ausnahmelisten befasst sind, zu beachten. Es

wird auch unser Augenmerk darauf zu richten sein, dass bei

den einzelnen Behörden durch den Abbau nicht der Zustand

eintritt, dass dort nur noch rein tschechische Beamte übrig

bleiben, die die deutsche Sprache nicht beherrschen. Es

7

4.

erscheint

St.S.

=αd

U.St.s.

1.1/.4

St.S.

St.S.\C-9a
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erscheint mir daher erforderlich, beschleunigt und möglichst

parallel, jedenfalls aber vor jeder Beförderung eines Beam-

ten oder Angestellten, die deutsche Sprachenprüfung durchzu-

führen.

Ich bitte alle in Frage kommenden Stellen entsprechend

vertraulich anzuweisen.

0

gez. Frhr. von Neurath.

9{3/

Beglaubigt.

Drag, den 15. telamar 1941

Büro des Reichsprotektors

in Böhmen und Mähren.

300

*

uaa

27418
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17. 1. 1941

Vd/sf

St.S.IC7

Prag, den 14. Januar 1941.

SD-Leiabschnitt Prna

9417.JAN.1941

G.R. mit 3 Anlagen

Boueboitée:

yurchon:

2 0. Jan. 1941

dem SD-Leitabschnitt Prag,

Prag,

FEEREEEES

unter Bezugnahme auf den Inhalt der Anlagen

zur Kenntnis und Auswertung übersandt.

Heil Hitler!

pir.

4-Obersturmbannführer.

SD-Leitabschnitt Prag

21. Januar 1941.

C

Urschriftlich mit 3 Anlagen

an SS-Obersturmbannführer Dr, G i e s

Prag

0

nach Kenntnisnahme zurückgesandt.

c

8rlers

$a=/2
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Der Gonderbeauftragte
der Deutschen Reichsbank
Prag II, den..
5.November
…940.
bei der Nationalbank
für Böhmen und Mähren
Bredauergasfe 5, Cel. 398-30 u. 260-77.
Büro des Staats■ekretä:s
Tgb. Nr.
6065
bea Reichsprotektoc
in Böhmen und Mähren.
Es wird gebeten, diese Tagebuchnummer
Eing.: 8.NOV.1940
bei weiteren Schreiben anzugeben
Tgb. Nr.:
Sehr geehrter Herr Dr. Gies !
Von Herrn Hauptschriftleiter Wannenmacher
hörte ich, dass Herr Staatssekretär sich für die über-
wiesenen Lohnersparnisse tschechischer Wanderarbeiter
aus dem Deutschen Reiche nach dem frotektorat interes-
siert. Diese Ueberweisungen haben sich nach Angabe der
Postsparkasse in Prag, die die Lohnüberweisungen durch-
führt, wie folgt entwickelt:
Mai 1939
K 2,813.481.10
Juni 1939
" 9,249.612.20
Juli 1939
"10,883.735.30
August 1939
"8,692.399.40
September 1939
"10,846.184.--
Oktober 1939
"8,906.181.10
November 1939
"9,246.770.10
Dezember 1939
"4,295.563.60
Jänner 1940
"3,711.319.80
Februar 1940
11
8,560.900.10
März 1940
I1
6,955.548.50
April 1940
11
8,010.171.20
Mai 1940
" 9,614.646.10
Juni 1940
"10,724.399.10
Juli 1940
"8,372.244.80
August 1940
"7,840.239.10
September 1940
11
7,417.363.30
0ktober 1940/lis incl.30/X 40/" 3,937.357.90
insgesamt
K 140,078.116.70.
FHSEEEEESEEIESEEES
Hierzu ist zu bemerken, dass diese Lohn-
ersparnisse zwar im Reiche echte Ersparnisse darstellen,
im Protektorat
Herrn
Oberregierungsrat Dr. G i e s
St. S.MGF
Prag IV.
Czernin-Palais.
Dr.M./Lg.
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im Protektorat jedoch in der Hauptsache - wenn nicht

sogar fast ausschliesslich - dem Konsum zugeführt wer-

den, sodass sie die tschechische Kapitalbildung wahr-

scheinlich nicht in der gleichen Weise stärken als wie

hier im Protektorat zur Auszahlung gelangte Löhne in

der gleichen Höhe. Immerhin helfen auch sie zur Kapi-

talbildung im Protektorat mit.

Falls der Herr Staatssekretär noch wei-

tere Untersuchungen in dieser Frage wünschen sollte,

bitte ich um Mitteilung.

l

Heil Hitler !

Ihr sehr ergebener

M.hiner

Prag, den 9. Dezember 194o.

G.R. mit 1 Anlage

Herrn Reichsbankdirektor Dr. M ü 1 l e r

zurückgesandt.

Ich habe dem Herrn Staatssekretär über den Inhalt der vor-

stehenden Ausführungen Vortrag gehalten. Den Herrn Staats-

d dr  r d

die tschechische Kapitalbildung zum Erwerb von Grund und

Boden ausgenutzt wird und in welchem Umfange das gegebenen-

falls der Fall ist. Die Frage ist darauf zurückzuführen,

dass dem Herrn Staatssekretär von dritter Seite eine

derartige Vermutung mitgeteilt worden ist. Ich bitte, wegen

der Beantwortung der Frage das Erforderliche zu veran-

lassen.

pie.

Hadn!

110219400 066 0
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U r s c h r i f t l i c h

Herrn Oberregierungsrat Dr. G i e s mit

folgendem Bericht zurückgesandt:

Nach den von mir getroffenen Feststellungen

konnten hier konkrete Fälle von Erwerb von Grund und Boden

im Zusammenhang mit der Kapitalbildung der in Deutschland

arbeitenden Tschechen nicht festgestellt werden. Auch soll

in den tsehechischen Gegenden nirgends ein über das normale

Mass hinausgehender effektiver Besitzwechsel stattgefunden

haben.

Es wird jedoch allgemein bestätigt, dass eine

erhebliche Nachfrage tschechischer Kreise am Grundstück-  d

Realitätenmarkt besteht, bei einer starken Verknappung des

Angebots. Allerdings wird hierfür in der Regel als Grund an-

geführt, dass im tschechischen Publikum Furcht vor einer

Geldentwertung vorhanden ist und daher das grosse Interesse

an dem Erwerb von Liegenschaften kommt. Da einer Warenhortung

Grenzen gezogen sind und tschechische industrielle Kreise da-

mit rechnen,angehalten zu werden, ihre Rohmaterialvorräte

aufzubrauchen um Arbeiterentlassungen zu vermeiden, findet

nach Ansicht einiger von nir befragter Gewährsleute der Wunsch

nach Erhalt der Substanz seinen Niederschlag in der Nachfra-

ge am Grundstückmarkt. Die littel, die für diese Zwecke ge-

braucht werden, müssen, da eine Verminderung der Bareinla-en

bei den Geldinstituten nicht zu verzeichnen ist, in der haupt-

27411

sache aus der noch vorhandenen Thesauration stammen, die im-

mer noch auf mindestens 2 Milliarden Kronen zu schätzen ist.

Ausserdem wurde mir bestätigt, dass die tschechischen Kreise

stark an ihrem Besitzstande festhalten und auch hierin ev.von

Verwandten oder anderen Tschechen unterstützt werden.

1)8

Bei den Sachbearbeitern der Oberlandräte, in

deren Händen die Genehmigung für den Besitzwechsel bei Grund-

stücken liegt, soll eine grosse Anzahl von Anträgen vorlie-

gen, in

Ct. S.bya
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gen, in denen der Grundstückkäufer ein Tscheche ist. Viel-

leicht ist es möglich, über die Oberlandräte noch einen ge-

naueren Aufschluss über die Frage zu erhalten.

Utin

Prag, den 3l. Dezember l94o.

Rercosbank
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Berlin Ws.aen 22. Februar 1940.

Uoßstraße 4

Fernruf: Ortsverkeht 12 00 54

An den

Fernverkehr 12 66 21

Kanzlei des Führers

der NSOAP.

persönlichen Referenten,

des Herrn Staatssekretärs

beim Reichsprotektor in

Böhmen und Mähren,

Prag.

Aktenzeichen: IV b 35.645

By/La.

Czernin-Palais.

Vifus

7

413.40.

Ihr Schreiben vom l9. Februar l940, in dem Sie noch-

mals an die Erledigung Ihres Schreibens vom l8.12.39

in der Angelegenheit R e e m t s m a erinnern, gelang-

te in meinen Besitz.

Reichsamtsleiter Cn y r i m befindet sich bis etwa

Mitte März in Urlaub. Eine Beantwortung ist deshalb

vor dieser Zeit nicht möglich.

Heil Hitler!

hay

i.A.

77

5

Pan

Br o y ·

+

d

St.S.  85.
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Philipp F.Reomlsma
Hamlurg,den 20.Avgust 1940.
Sadruf: 492341
in Firma H.F&Ph.FReomtsma
Fernraf: 49 16 67
Herrn
Oberregierungsrat Dr. G i e s ,
Dienststelle des Reichsprotektors,
Prag.
Czernin-Palast.
Sehr geehrter Herr Oberregierungsrat !
Der Landrat des Landkreises Bielefeld, Herr Rütten, unter-
richtete den Mitinhaber meiner Firma, Herrn Heinrich
Neuerburg, über Ihre Wünsche, die, soweit ich es verstan-
den habe, dahin gehen, ob mein Unternehmen bereit sein
würde, in den Städten des Protektorats Cigaretten-Verkaufs-
stellen einzurichten.
Nach dem heute geltenden Recht besteht im Protektorat noch
das Tabalmonopol, auf Grund dessen die Erzeugung und der
Vertrieb von Tabakwaren ausschließlich in Händen der tsche-
chischen Tabakregie liegt. Nach meiner Unterrichtung ist
auch im Augenblick mit einer Änderung dieses Zustandes noch
nicht zu rechnen. Ich bin allerdings überzeugt davon, daß
auf die Dauer in einem einheitlichen Wirtschaftsraum inner-
halb der gleichen Zollgrenzen ein Nebeneinander eines Mono-
polsektors und der freien Industrie rechtlich und technisch
nicht durchführbar ist, so daß wohl für das Protektorat eine
ähnliche Lösung gefunden werden dürfte wie für die Ostmark.
In der Ostmark sind die Betriebe der Österreichischen Tabak-
regie in eine Aktiengesellschaft eingebracht worden, die
sich im Besitz des Reichsfinanzministeriums befindet. Diese
Aktiengesellschaft wird die von ihr erzeugten Fabrikate nach
Beendigung des zurzeit noch bestehenden Gebietsschutzes frei
in Konkurrenz mit den Betrieben des Altreichs vertreiben.
Kommt es, was ich für fast unvermeidlich ansehe, zu einer
Regelung ähnlicher Art im Protektorat, dann wird es der
tschechischen Regie unverwehrt bleiben, ihren Absatz auch
außerhalb des Protektorats in Reichsdeutschland zu suchen
und ihn dort auszubauen, soweit ihre Leistungsfähigkeit hier-
zu reicht. Auf der anderen Seite werden die reichsdeutschen
Betriebe auch den Markt des Protektorats pflegen und ihren
Absatz in diesem Gebiet zu entwickeln versuchen. Daß die
reichsdeutschen Fabriken einen gewissen Anteil am dortigen
Absatz erreichen werden, erscheint mir bei der hohen Leistungs-
fähigkeit der deutschen Tabakindustrie eigentlich als sicher.
- 2 
St.
V1
4
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Blatt 2

zum Lehreiben vom 20. August 1940

an

Herrn Oberregierungsrat Dr. G i e s , Dienststelle des

Reichsprotektors, P r a g , Czernin-Palast.

Die Tabakwaren werden in Deutschland nicht durch Trafikanten,

sondern durch freie Ladeninhaber verkauft, deren wirtschaft-

liche Basis wesentlich gesünder ist als die der Trafikanten,

zumal sie auch über eine nicht unerheblich höhere Handelsspanne

verfügen. Diese Entwicklung wird auch der Handel im Protektorat

nehmen, wobei man, um eine Übersetzung zu vermeiden, nach dem

Vorgehen in Sudetendeutschland wohl eine Konzessionierung vor-

nehmen wird. Die Tabakindustrie selbst betreibt keine Fachein-

zelhandelsgeschäfte. Es erscheint mir jedoch als absolut sicher,

daß im Zuge der Entwicklung des Absatzes reichsdeutscher Fabri-

kate im Protektorat sich Spezialgeschäfte bilden werden, die bei

richtiger fachkundiger Leitung den gleichen hohen Stand haben,

wie heute deutsche Fachgeschäfte. Die Industrie wird, soweit

dies von den dortigen Stellen gewünscht wird, gern helfend und

beratend zur Verfügung stehen. Die Industrie wird auch, sobald

der Vertrieb ihrer Fabrikate möglich ist, Verkaufsläger im Pro-

tektorat errichten, von denen auch Fachgeschäfte bedient werden,

und es erscheint mir weiter als durchaus wahrscheinlich, daß in

der weiteren Entwicklung die Fabrikation der im Protektorat ab-

gesetzten Mengen auch in das Protektorat verlegt wird. Bei der

Wahl der Standorte wird die deutsche Industrie selbstverständ-

lich den dortigen Wünschen Rechnung tragen.

Ieh glaube, daß man zunächst abwarten sollte, bis die Entwick-

lung klarer übersehbar ist. Zur gegebenen Zeit würde ich Ihnen,

falls dies für Sie nützlich sein sollte, gern zu einer Unterhal-

tung zur Verfügung stehen.

H.



Sicherheitsdienst RF4

SD-Ceitabschnitt Prag

Sachlenweg

Fernfprecher 77444

An den

persönlichen Referenten

des Herrn Staatssekretär

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

4Obersturmbannführer Dr. G i e s ,

Prag.

Betr.: Beseitigung der Monopolstellung der tschech.Trafikanten.

Vorg.: Dort. vom 28.8.1940

Anlg.: 1 .

In der Anlage wird obiger Vorgang nach Kenntnisnahme und

dan anata

i.A.

Nfu e.

St. S. Vl 5

44-Hauptsturmfahrer.
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, den 18.Oktober 1940.

Sehr geehrter Herr Reemtsma!

18. X. 1940

Für Ihre Zeilen vom 20. August 194o in Sachen

Einrichtung von Cigaretten-Verkaufsstellen in

den Städten des Protektorates danke ich verbind-

lich. Ich habe mit Interesse von den Ausführungen

Kenntnis genommen und darf mir erlauben, zu ge-

gebener Zeit auf die Möglichkeit einer mindlichen

Erörterung der einschlägigen Angelegenheit zu-

rückkommen.

Mit verbindlichen Grüssen und

HeilHitler!

V

Oberrégierungsrat.

An Herrn

,

Philipp F. R e e m t s m a,

Hamburg

2.

Vorläufig z.d.A.

zu St. So  b s

ronre



Eh

18. März 1941.

44-Gruf.

St.S.80/41/544/40.

1.

An Herrn

Staatspräsidenten Dr.Hácha,

Prag IlI,

ab

Burg.

Sehr geehrter Herr Staatspräsident!

In meinem Schreiben von 15.Oktober 194o - Zeichen

St.8. 544/4o in Sachen Dr.Josef Pick habe ich Ihnen

mitgeteilt, dass die Entjudung der Unternehmen, an

denen Herr Pick beteiligt ist, durchgeführt werden

muss, es sei denn, dass er den Nachweis erbringt,

dass auf ihn die Voraussetzungen der Judengesetzge-

bung im Protektorat Böhmen und Mähren nicht zutref-

fen. In Ihrem Schreiben vom 19.Dezember 194o - Zei-

chen R 11.188/4o in der gleichen Angelegenheit haben

Sie die Möglichkeit erwogen, gemäss § 3 der Regie-

rungsverordnung vom 4.Juli 1939 für Herrn Pick eine

Ausnahmeregelung von der Judengesetzgebung zu schaffen.

Ich sehe die Möglichkeit einer solchen Regelung nicht,

da diese Regierungsverordnung die Ausschaltung der

Juden aus dem Wirtschaft■lehèn des Protektorats Böhmen

)0eben

-2-

π8-4

3.M.
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und Mähren nicht berührt. Herr Pick hat nun bis

heute keinerlei Nachweis erbracht, dass für ihn

die Voraussetzungen der Judengesetzgebung auf dem

Gebiet der Wirtschaft im Protektorat Böhmen und

Mähren nicht zutreffen. Herr Pick muss deshalb von

mir als Jude angesehen werden.

Hiernach müssen die Unternehmen, an denen Herr Pick

beteiligt ist, nunmehr unverzüglich der Entjudung zuge-

führt werden. Ich werde deshalb einen Treuhänder

für das Unternehmen bestellen und Herrn Pick auffor-

dern, im Rahmen des gesetzmässigen Entjudungsver-

fahrens seine Beteiligungen zu veräussern. Ich glau-

be damit die Angelegenheit einer abschliessenden Re-

gelung zugeführt zu haben.

Mit dem Ausdrucke meiner vorzüglichen Hochachtung

2. Durchschrift+für Büro Staatssekretär.

3. Alsdann über

den Herrn Unterstaatssekretär

Herrn S t i e r

zum Verbleib zugeleitet.

COIYS
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Der Befehlshaber der Sicherheitspolizei

14. März

und des SD

41.

Prag, den...

.1.

XIX.. Unter den Kastanien 19.

I - 865/41 -

Tgb. Mr. V. d. S.

Büra das C aa sfekretärs

Bitte bei der Antwort vorstehendes Gefhäftszeichen und Datum anzugeben

toTeo p olehtor

in Buhn n und Mähren.

Eing.: 14.MRZ.1941

An den

Tgb. N:

Herrn Staatssekretär

4-Gruppenführer K.H. F r a n k ,

Prag.

Betrifft:

Dr. Josef P i c k , Zuerkennung der

Ehrenarierschaft.

Vorgang:

Erl.v.7.März 194l St. VIII A 4 .

Die Wohnung des Volljuden Dr. Josef

P i e k , l6.II.l89l geboren, röm.-kath., Prag IV,

Gollstraße 3 wurde im Zuge der Durehführung der

Verordnung über die Vermietung von Judenwohnungen

vom 7.Oktober l94o erfasst und soll über besondere

Befürwortung des Kreisleiters Höß dem stellvertre-

tenden Direktor der Unionbank in Prag, Wilhelm

Hufsky, einem verdienten Parteigenossen, zugewiesen

werden.

Eine besondere Berücksichtigung des

Juden Pick ist nicht gerechtfertigt, da er sich bis-

her der Wohlfahrtsabgabe, zu deren Leistung er als

Volljude verpflichtet ist, entzogen hat und ausser-

dem ausschliesslich mit chauvenistisch eingestellten

tschechischen igeisen in Verbindung steht. So ist

er eng befreundet mit dem Vorsitzenden des tsche-

./.

$\ C$

t. S.4
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chischen Industriellenverbindes Prof. Kr■ma■ ; dem

früheren Schulminister Thomas ■erny, dem Gouverneur

der Nationalbank Wilhelm Pospišil, dem Minister

Dr. Klumpa■ und dem als radikal bekannten National-

tschechen Dr, Hoda■. Ausserdem scheint er zu kirch-

lichen Kreisen enge Verbindungen zu haben. Dabei

hat er es jedoch bisher vorsichtig vermieden, sich

selbst irgendwie zu exponieren. Über seine frühere

Tätigkeit sind noch Erhebungen im Gange und wird

diesbezüglich noch ein Bericht nachgereicht.

Ich darf jedoch sehon jetzt darauf ver-

weisen, daß ein Zurückweichen in der Ausmietung die-

ses vermögenden Juden -,der Großteil seines Ver-

mögens ist in der Firma " Pragochema " und in der

Spiritusbrennerei Pick & Co., in Raudnitz a.d.E.

sowie in mehreren anderen Liegenschaften angelegt -,

und der daher leicht in der Lage ist sich irgend

eine andere Wohnung zu beschafffen, den Wider-

stand der gesmäten Judenschaft bedeutend stärken

und voraussichtlich weitere Interventionen juden-

freundlicher Tschenkreise nach sich ziehen würde.

Abschriften des Schreibens der NSDAP.

Kreisleitung Prag und des OLRPrag, die das Wohnungs-

ansuchen des Direktors Hufsky unterstützen,darf ich

zur gefl. Kenntnis beischliessen.

Unf befuff Rn gggh

a

muer

27404
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Abschrift von Abschrift!

Der Oberlandrat

Prag I, 7.Januar 194l

Nr. II/75503

Moldaulände 4.

An die

Zentralstelle für jüdische Auswanderung

Auswanderungsfonds für Böhmen und Mähren,

in P r a g , XVIII

Schillstrasse l1.

Betrifft: Vermietung von Judenwohnungen.

Der stellvertretende Direktor der Böhmischen

Unionbank, Willy H u f s k y , hat sich bei mir um die

mietweise Überlassung des Einfamilienhauses in Prag IV,

Gollstrasse 3, Eigentümer Jude Dr. Pick beworben. Hufsky

ist Weltkriegsteilnehmer und hat infolge der damaligen

Verhältnisse 6 Jahre lang keine eigene Wohnung gehabt.

Seit l922 bewohnte er eine Dreizimmerwohnung in Prag VII.

Da Hufsky nunmehr auch seine 7o-jährige kranke Mutter in

seinen Haushalt aufnehmen muss,kann er nicht in der bis-

herigen Wohnung verbleiben und bewirbt sich um das Ein-

familienhaus in Prag Iv, Gollstrasse 3. Angeblich hat

Hufsky bereits am 18.12.194o ein entsprechendes Gesuch

dort vorgelegt.

Ich bitte um gefl. Mitteilung, ob bezüglich des

jüdischen Einfamilienhauses in Prag IV, Gollstrasse 3 von

dort bereits Massnahmen wegen des Ankaufes unternommen

worden sind und ob die Möglichkeit besteht, Hufsky dieses

Haus zu vermieten. Falls von dort die Unterbringung des

Hufsky in dem fraglichen Hause nicht möglich ist, bitte ich

um Mitteilung, ob gegen die Einsetzung eines Treuhänders

und Vermietung des Hauses an Hufsky Bedenken erhoben

werden.

Im Auftrage:

gez.

(Unterschrift unleserlich)

f.d.R.d.A.V.A.

Si

Kanzleiangestellte
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Abschrift von Abschrift!
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
pean
Kreisleitung Prag
Der Kreisleiter
An den
4-Hauptsturmführer Pg. Günther
Zentralstelle für jüd.Auswanderung
Pra g XVIII
Schillstr. 11
Unser Zeichen: Ing.H./La.
Prag III,Kampa 2l.Jan. 1941
Protektorat Böhmen u. Mähren
Fernruf 479-51-4.
Gegenstand:
Zuteilung des Einfamilienhauses Prag IV, Gollstr.3
an Direktör Willy Hufsky.
Lieber Parteigenosse Günther!
Der stellvertretende Direktor der Böhmischen
Union-Bank in Prag, Willy H u f s k y , hat sich
in einem bei Ihnen erliegenden Gesuch um die Zu-
teilung des ehemals jüdischen Einfamilienhauses
in Prag IV., Gollstrasse 3, Besitzer Dr. Josef
Pick, beworben.
Der Bewerber wohnt seit l9l8 in Prag. Im Weltkrieg
ist er zur Kriegsdienstleistung eingerückt. Er
heiratete im Jahre l9l6 und ist infolge der dama-
ligen Zustände 6 Jahre ohne Wohnung gewesen. Seit
1922 bewohnt er in Prag VII eine kleine 3-Zimmer-
wohnung.
Der 22 jährige Sohn des Bewerbers, welcher seit
Mai l939 im Felde ist, benötigt für sein Studium
einen Raum. Ausserdem ist H. in der nächsten Zeit
genötigt, seine kranke Schwiegermutter, welche
allein in Reichenberg lebt und dort kein Dienst-
personal bekommen kann, zu sich zu nehmen.
Ein Einfamilienhaus der Schwiegermutter in Reichen-
berg, welches ursprünglich für eigene Zwecke ge-
dacht war, wurde über Wunsch der Gauselbstverwaltun
sofort dieser mietweise zur Verfügung gestellt.
Auch infolge seiner beruflichen Stellung benötigt
der Bewerber, welcher wie seine Frau Parteimiet-
glied ist, endlich etwas mehr Raum.
Ich unterstütze das Ansuchen und bitte Sie, das
Haus Direktor Hufsky zuzusprechen.
F.d.R.d.A.V.A.
Jhruis
Heil Hitler!
Der Kreisleiter.
(Ing.Konstantin Höß)
Kanzleiangestellte
gez. Höß e.h.
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Der Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren

Prag, den

Senat.

Nr.II/l Jd -

Echalten om:

Zeichnung:

Gef. 3u 1 bis

Referent:

Fick.

Gelefen am:..

fib zu 1 bis

Mitzeichnung:

3u..

mit

.nl.

I) V ermerk .

Betr. Beteiligung des Dr.Josef Pick

bei nachfolgenden Unternehmen;

a)

Chem.Fabrik "Pragochemia"

Dr.dermar & Co., Prag,

b) Frühlich, Ing.derma■ & Co.,

keram,-chem.Fabrik, Frag,

e) Raudnitzer Spiritusfabrik

und Raffinerie in Doberschin

Pick & 00.

Im Schreiben vom 6. November 1940

bringt der Herr Staatspräsident des

Protektorates Behmen und Mähren zum

Ausdruck, dass Dr.Pick gemäss § 3 der

Regierungsverordnung vom 4. Juli 1939

auf Antrag der Protektoratsregierung

von dem Geltungsbereiche dieser Ver-

ordnung ausgenommen werden soll.

§ 3 dieser Verordnung lautet:

"Der Staatspräsident kann auf Antrag

der Regierung für eine Peeson, die

Jude ist, hinsichtlick de Rechts-

wirkung dieser Verordnung eine Aus-

nahme scharfen"

Diese Regierungsverordnung beschrüänkt

sich aber lediglich aüf die Ausschaltung

D/S. Fi/L. 30. Jamuar 1941.

der Juden aus dem Öffentlichen Leben,

W.V.

15..41.
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insbesondere auf die Auslibung der

in dieser Verordnung genannten Be-

rufe. In Bereiche der Ausschaltung

der Juden aus der Wirtschaft, die

 dla Veroranungdes Reichspro-

  d r

von 21.Juni 1939 und zur Ausschal-

tung der Juden aus der Wirtschaft

des Protektorats vom 26. Januar 1940

geregelt wird, ist die Möglichkeit

der Zulassung von Ausnahmen nicht vor-

gesehen. Durch eine Entscheidung des

Herrn Präsidenten des Protektorates

Böhmen und Mähren, dass hinsichtlich

der Rechtewirkung der Regierungsver-

ordnung vom 4. Juli 1939 für Dr.Pick

eine Ausnahme geschalfen wird, dirt- Ane

te keinerlei Voraussetzung geschaffen

weaden, die eine Entjudung der oben

angefthrten Betriebe aufhalten können,

es sei denn, dass Dr.Pick nachweist,

dass er nicht als Jude im Sinne des

§ 6 der Verordnung vom 21. Juni 1939

gilt. Nur in diesem Sinne dürfte

der Schlussatz im Schreiben des Herrn

Staatssekretärs an den lerrn Staats-

präsidenten yom 15. Oktober 1940 zu

verstehen séin.

2) Vermerk für Herrn Regierungsrat Stier.

Es wird um Entscheidung gebeten,

ob das Schreiben des Herrn Staats-

27401

präsidenten von 6. November 1940

im obigen Sinne noch beantwortet wer-
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den soll. Gemäss Entscheidung des

Herrn Staatssekretärs ist das Schrei-

ben des Herrn Staatspräsidenten vom

19. Dezember 1940 nicht zu beantwor-

.UOA

5

30.1.41.
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DER STAATSPRÄSIDENT

DES PROTEKTORATES BÖHMEN UND MÄHREN

R_11.188/40.

Prag, am 19. Dezember 1940.

Dü.a des Staatsfektetärs

ben Reichsprotektoe

in Böhmen und Mähren.

353/;

Tgb. Nr...

wie ich höre, ist der Antrag der Protektorats-

regierung, Dr. Josef P i c k, auf dessen Angelegenheit

sich Ihr Schreiben vom 15.Oktober 1940, St.S. 544/40,

sowie meine Zuschrift vom 6.November 1940, Nr. R 9522/40,

bezogen, möge gemäss § 3 der Reg.Vdg. vom 4.Juli 1939,

Nr. l36 Slg•, von dem Geltungsbereiche dieser Verordnung

ausgenommen werden, im Zusammenhange mit einigen ähnlichen

Fällen beim Reichsprotektor auf Einwendungen gestossen

/Nr. I 3 b-9524 vom 9.Dezember 1940/. Damit ist es frag-

lich geworden, ob das angestrebte Ziel auf dem Wege, den

Sie in Ihrem eingangs erwähnten Schreiben angedeutet ha-

ben, erreicht werden kann. Ich hoffe jedoch, dass es ge-

lingen wird, die Einwendungen einer Lösung zuzuführen,

die eine günstige Erledigung des Falles Pick ermöglicht.

Ich bitte Sie, sehr geehrter Herr Staatssekretär,

phoenge

1/0

St. S.
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der Sache auch weiterhin Ihre wohlwollende Aufmerk-

samkeit zuwenden und insbesondere dahin wirken zu

wollen, dass, solange der ganze Fragenkomplex nicht

endgültig ausgetragen ist, gegen Pick womöglich

keinerlei Schritte unternommen werden, die später

nicht wiedergutgemacht werden könnten.

Mit den Ausdrucke vorzüglichster

Hochachtung

Ihr ergebener

$Haich

Herrn Staatssekretär Karl Hermann FRaNK,

Ss-Gruppenführer

in PRAG.

Bitte wenden!
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11-Jd2090/41

Prag, den 23. Jänner 1941.

2 4. JN. 194

l.

Vermerk.

Der Herr Staatssekretär hat entschieden, dass auf

das umstehende Schreibgn keine Antwort zu erteilen

sei.

2.

K.H. mit l Heft

Herrn S t i e r

wieder zugeleitet.

4

3ud Larw fite

A potau, 

valene

Archle

27398
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0 wthH HT

Prag, den 16. Dezember 194o.

S

G.R. mit 11 Anlagen

Herrn S t i e r

unter Bezugnahme auf den Inhalt der Anlagen zur

Kenntnis übersandt.



Düto des Staats■ektetizs.

beun Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren.

DER STAATSPRÄSIDENT

DES PROTEKTORATES BÖHMEN UND MARREN 8.NOV.1940

Tgb. Nr.:

P r a g , am 6. November l940.

P/4f

Herrn

Staatssekretär Karl H.FRANK,

SS-Gruppenführer,

Prag.

Sehr geehrter Herr Staatssekretär,

ich bitte für Ihr freundliches Schreiben

in der Angelegenheit des Dr. Josef P i c k meinen auf-

richtigsten Dank entgegennehmen zu wollen. Meine Regierung

hat die Absicht, mir den Antrag zu stellen, dass Dr. Pick

gemäss § 3 der Reg.-Vdg. vom 4. Juli l939, Nr. l36 Slg.,

von dem Geltungsbereiche dieser Verordnung ausgenommen wird.

Wenn ich in die Lage kommen werde, diese Verfügung zu tref-

fen, dürfte damit, wie ich annehme, die am Schlusse Ihres

Schreibens erwähnte Bedingung ihre Erfüllung finden.

VM

Jedenfalls bitte ich Sie, sehr geehrter Herr

St. S.MC4a



53a

Staatssekretär, dieser Angelegenheit weiterhin Ihre

wohlwollende Aufmerksamkeit zuwenden zu wollen.

Mit dem Ausdrucke vorzüglichster Hoch-

achtung

Atadia

27396
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15. Oktober 1940.

4-Gruf.

St.S. 544/40.

1.)

An Herrn

Staatspräsidenten Dr. Hacha,

Prag

III,

Burg.

Sehr geehrter Herr Staatsoräsident !

Auf das mir Übersandte Memorandum in Sachen Dr, Josef

Pick habe ich ■en Fragenkomplex nochmals einer einge-

henden Nachprüfung unterzogen. Aus den mir vorgelegten

Unterlagen geht hervor, dass Herr Ir. Pick Jude im Sinne

der Nürnberger Gesetze ist. Kur ausnahmsweise habe ich

auf eine besondere Bitte davon abgesehen, zwei Firmen,

an denen Herr Pick maßgeblich beteiligt ist, mit Treu-

händern zu besetzen, so dass die Führung dieser Unter-

nehmen in den Händen der bisherigen Eigentümer geblie-

die Entjüdung der Unternehmen durchgeführt werden muß;

es sei dend, dass Herr Pick den Nachweis erbringt, dass

auf ihn die Voraussetzungen der Judengesetzgebung im Pro-

-

tektorat Böhmen und Mähren nicht zutreffen.

Mit dem Ausdruck meiner vorzüglichen Hochachtung

a

2.)

Wvl. zum Vortrag bei dem Herrn Reichsprotektor.

St. . v1b 4 (e)
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GRUPPE WIRTSCHAFT

Prag,den 14.0ktober 1940.

Senat

Nr.: II/1 Jd. - 366/40.

Herrn

Oberregierungsrat

Gies,

im

Hause.

In der Anlage wird der Entwurf des Schreibens

an den Herrn Staatspräsidenten Dr. H a c h a vorgelegt.

Die Anlagen liegen wieder bei.

Itij.

Anlagen.
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12 X. 1940

Prag, den 12. Oktober 194o.

S o f o r t auf den T i s c h !

K.H. mit 2 Anlagen

Herrn S t i e r

wieder zugeleitet.

Ich habe dem Herrn Staatssekretär zur Sache Vortrag

gehalten und bitte Sie, nunmehr vereinbarungsgemäss

den Entwurf der Antwort an den Staatspräsidenten

Hácha abzusetzen. Sie wollen die Vorlage des Entwur-

fes derart beschleunigen, dass die Antwort am 17.

d.Mts. - an diesem Tage wird sich der Herr Staats-

sekretär mit dem Staatspräsidenten treffen - bereits

zugestellt ist.

→√
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Gruppe

Wirtschaft

Nr. II/l Jd

31624/40

Prag, den 19.September 1940.

Senat.

Vermerk

über die wirtschaftliche Beteiligung des Dr.Josef P i c k,

Prag IV-236 an nachstehenden drei Firmen.

1.) Chem.Fabrik PRAGOCHEMIA Dr.Jerma■ & Co.,Prag.

*

Gesellschafter: Dr.Josef Pick (Jude).............50%

Dr.Georg Brumlik(Mischling

ersten Grades)………..…….….…..…50%

Umsatz für das Geschäftsjahr 1939: K 6,500.000.-

Treuhänder:

auftrags des Herrn Reichsprotektors wurde ein Treuhän-

der für diese Firma nicht bestellt.

Entjudung:

am 25.Oktober l939 hat Dr.Pick seinen Geschäftsanteil

an Dr.Ludwig Van■k, Prag, verkauft; der bezügliche Antrag

wurde am l6.August l940 abgelehnt. Als Käufer dieses An-

teiles wurde im Einvernehmen mit der Gauwirtschaftsbera-

tung der NSDAP.- Aussenstelle Prag, Herr Professor Josef

T i s c h e r, Prag, zugelassen, der am l6.August l940

aufgefordert wurde, die Kaufverhandlungen zu führen und

den Vertrag zur Genehmigung vorzulegen.

Am gleichen Tage wurde die Nordböhmische Treuhandgesell-

schaft A.G., Prag, aufgefordert, den Verkehrs-, Liguida-

tions-und Ertragswert der obigen Firma zum 3l.Juli l940

festzustellen.

2.

Firma Fröhlich, Ing. Jerma■ & Co.,

keram.-chem.Fabrik, Prag.

Gesellschafter:

Dr.Josef Pick  Jude ........…..............24.O75%

Dr.Georg Brumlik ( Mischling ersten Grades)...24.075%

Eugen Fröhlich  Arier ...................51.85%

Umsatz für das Geschäftsjahr 1939 : K 10,425.000.-

Treuhänder:

auf Veranlassung des Herrn Reichsprotektors wurde ein

Treuhänder für diese Firma nicht bestellt.

./.
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- 2 -

Entjudung:

Der Mitinhaber der obigen Firma, Eugen Fröhlich, beab-

sichtigt, den Anteil des Dr.Pick zu übernehmen.

Da es sich ohnedies nur um eine Minderheitsbetei-

ligung handelt, beständen hierseits keine Bedenken dem

Antrag stattzugeben. Der Oberlandrat in Melnik spricht

sich aus volkspolitischen Erwägungen dagegen aus. Die Stel-

lungnahme der Gauwirtschaftsberatung, Aussenstelle Prag,

ist noch nicht eingelangt.

Die Entjudung wird erst nach Anhören der NSDAP. in

die Wege geleitet werden.

3.)

Raudnitzer Spiritusfabrik und Raffinerie in Doberschin

Pick & Co.

Die Entjudung dieser Firma wird zuständigkeitshalber von

der Gruppe " Ernährung und Landwirtschaft " bearbeitet.

Diese Gruppe wurde auf Grund des Schreibens der

Kanzlei des Staatspräsidenten vom l0.Januar l940 an

Herrn Gesandten Dr. V ö l c k e r s am 2.Februar l940 von

hieraus aufgefordert, unmittelbar zu berichten. Auf Grund

des der Gruppe II/l ( Entjudungsreferat) zur Stellungnah-

me übermittelten Schreibens der Kanzlei des Staatspräsiden-

ten

an den

Kabinettchef des

Herrn Reichsprotektors in Böhmen und Mähren,

Herrn Gesandten und bevollm.Minister

Dr. H.H. V ö l c ke r s,

P r a g- IV- Czernin-Palais,

vom 10.Januar 1940, wurde am 1.März 1940 unter

Nr. II/l Jd 28ll/40 folgendes Schreiben an den

Herrn Gesandten und bevollm.Minister Dr.H.H.

Völckers gerichtet:

Betrifft: JUDr.Josef Pick,Industrieller in Prag IV-

Nr.234.

Zu dem vorgelegten Schreiben des Herrn

./.
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Ministers Dr.J. Havelka, Prag, vom lO.Januar 1940,

betreffend die Anerkennung des Grossindustriellen

Dr.Josef Pick, Prag IV., Charlotte Masarykstrasse 4,

als " W.W.J." darf ich Ihnen nach Abschluss meiner

Ermittlungen folgendes mitteilen :

Aus dem Schreiben des Ministers Havelka

geht nicht hervor, wie Dr.Pick nach der Ersten Ver-

ordnung des Reichsbürgergesetzes vom l4.November 1935,

RGBl. I Seite l333, zu behandeln ist. Diese Erste

Verordnung, die auch den hier geltenden Judenbe-

griffen zugrunde gelegt ist, besagt in § 2, dass ein

jüdischer Mischling nicht wie ein Jude behandelt

wird und stellt in § 5 fest, dass ein jüdischer

Mischling unter bestimmten Voraussetzungen als Jude

gelten kann. Sofern Dr.Pick unter die Bestimmung

des § 2 fällt, was dann der Fall ist, wenn er nur

von zwei der Rasse nach volljüdischen Grosseltern-

teilen abstammt, gilt er nicht als Jude und darf

sich als Mischling in der Wirtschaft betätigen.

So erklärt sich die nicht offizielle Bezeichnung

" Wirtschaftsarier";eine Bezeichnung " Wehrwirt-

schaftsjude " gibt es nicht.

Dr.Pick hat also, wenn der § 2 der Ersten

Verordnung für ihn gilt, die Möglichkeit, sich

als jüdischer Mischling in der Wirtschaft weiter

zu betätigen.

Aus den mir vorliegenden Unterlagen und

Ermittlungen geht indessen folgendes hervor:

Bei den Firmen

Chemische Fabrik PRAGOCHEMIA

Dr.Jerma■ & Co., Prag II.,

Hawlitschekplatz 33,

von welcher Dr.Pick 5O% der Gesellschaftsanteile

besitzt, und

./.
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Fröhlich,Ing.Jerma■ & Co.,

keramisch-chemisché Fabrik,

Prag II., Hawlitschekplatz 33,

handelt es sich um Unternehmen, die weder in techni-

scher noch in kommerzieller Hinsicht auf die alleinige

Tätigkeit des Herrn Dr.Pick angewiesen sind. Dr.Pick

beabsichtigt, aus beiden Gesellschaften freiwillig

auszutreten und hat einen diesbezüglichen Antrag bei

mir bereits eingereicht. Dieser Antrag scheint mir

darauf hinzudeuten, dass Herr Dr.Pick sich entgegen

dem Schreiben des Herrn Ministers Dr.Havelka von der

weiteren Geschäftstätigkeit überhaupt zurückziehen

will. Hiernach erscheint es sich zu erübrigen, seinen

Antrag, bezw. den Antrag des Verbandes der Industriel-

len Spiritusbrennereien in Prag zu befürworten.

Das Original des vorerwähnten Schreibens

habe ich zwecks Stellungnahme hinsichtlich der Raud-

nitzer Spiritusfabrik und Raffinerie in Dob■in

Pick & Co., an die Gruppe Ernährung und Landwirtschaft

mit der Bitte, Ihnen direkt zu berichten, weiterge-

sandt."

Das Schreiben des Herrn Staatspräsidenten vom 4.Sep-

tember l940 samt Beilage wird in der Anlage zurückgestellt.

2 Beilagen.

Dem

Herrn Staatssekretär

auf das Schreiben vom l4.September l940 mit der Bitte um

Kenntnisnahme vorgelegt.

Hilf



11:Jd31624/40

Prag, den 14. September 1940.

G.R. mit 2 Anlagen

Herrn Stier

unter Bezugnahme auf den Inhalt der Anlagen

zur umgehenden Äusserung über den Stand der

einschlägigen Angelegenheit übersandt.

,
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DER STAATSPRÄSIDENT

DES PROTEKTORATES BÖHMEN UND MÄHREN

Nr. R 7865/40.

Lana , am 4. September l940.

Büro des S'aa's■ekretärs

ben Reid.prolektor

in Böhmen und Mähren.

Eing.:

9. SEP.1940

43

Tgb. Nr..

Sehr geehrter Herr Staatssekretär!

Bei unserer letzten Unterredung am 3.d.M.

bin ich leider nicht dazu gekommen, Ihnen das beige-

schlossene , Dr.Josef Pick betreffende Menorandum,zu

übergeben.

Ich bitte Sie, Herr Staatssekretär, dieser

Angelegenheit Ihre Aufmerksamkeit schenken zu wollen.

Mit dem Ausdrucke meiner ausgezeichneten

Hochachtung

$rEicha

Herrn

Staatssekretär SS-Gruppenführer

Karl Hermann F r a n k

P r a g - IV., Czernin-Palais .

a Pf



63*

In Frühjahr l940 ist - wie ich informiert worden

bin - den deutschen Instanzen ein Antrag vorgelegt worden,

den Dr. Josef Pick aus Prag IV. - 236. für seinen wirtschaftli-

chen Sektor als Arier anzusehen. Die NSDaP , die geheime Staats-

polizei, sowie auch der zuständige Oberlandrat sollen angeblich

in dieser Angelegenheit einen positiven Standpunkt eingenommen

haben. Der betreffende Akt wurde sodann, - wie mir behauptet

wird - Anfang März dem Herrn Staatssekretär zur Entscheidung

vorgelegt, ohne dass von der Wirtschaftsstelle des Amtes des

Reichsprotektors eine Äusserung abverlangt worden wäre.

Im April d.J. verfügte die Wirtschaftsstelle die

unverzügliche Durchführung der Arisierung der Pirma Pragochemia

binnen einer Frist von einigen Tagen. Der Herr Staatssekretär,

auf die Angelegenheit aufmerksam gemacht, soll telephonisch

den Auftrag erteilt haben, die Sache vorläufig auf sich beru-

hen zu laasen. Der Herr Staatssekretär wiederholte später die-

sen Auftrag angeblich auch schriftlich u zw. rücksichtlich

aller drei, im Falle des Dr.Pick in Betracht kommenden Pirmen:

der Raudnitzer Spiritusbrennerei, der Pragochemia und der Fir-

ma Pröhlich - Ing. Jermá■ u.C.

Ende Mai l940 ist in die Raudnitzer Spiritus-

brennerei ein Treuhünder eingesetzt worden; auf meine Anfra-

ge hin hat mir jedoch der Herr Reichsprotektor, mittels Zu-

sehrift vom 15. Juni Rpr. lo24/4o liebenswürdigerweise mit-

St. S.rE-4.
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geteilt, dass bis zur Regelung der Arisierungs-Frage des

Dr. Pick, seinerseits von der Einsetzung von Treuhändern

für die Firmen Pragochemia, Fröhlich - Ing- Jermá■ u. Comp.

abgesehen wird.

Die Wirtschaftsstelle des Amtes des Reichs-

protektors in Prag hat jedoch mit Bescheid vom l6.August 1940

der Firma Pragochemia mitgeteilt, dass rücksichtlich der Per-

son des Erwerbers des Firmenanteils des Dr.Pick bereits ent-

schieden worden ist; gleichzeitig wurde die Feststellung des

Preises dieses Anteils angeordnet. In den letzten Tagen ist

dann der Vertreter eines grossen Spirituskonzerns aus der

Ostmark in Prag eingetroffen, um die Raudnitzer Spiritusbrenne-

rei in Augenschein zu nehmen.

Aus dem Angeführtem ist ersichtlich, dass es im

Interesse einer günstigen Bereinigung der ganzen Angelegenheit

wohl am besten wäre, wenn in erster Reihe das eingengs er-

wähnte Gesuch des Dr. Pick meritorisch erledigt werden würde.
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